
ffi Was Religionsfreiheit

damit zu tun hat

) Das Grundgesetz und die Landesverfassungen

garantieren die Religionsfreiheit.

Öffenttiche Schul.en sind zu retigiöser und weltan-

schaulicher Neutralität verpflichtet. Das bedeutet:

Der Staat schützt vor retigiöser und wettanschau-

Iicher Bevormundung (negative Retigionsfreiheit).

Gleichzeitig garantiert er religiöse Bildung und

Entfa[tung (positive Re[igionsfreiheit). Der Staat

kann und darf aber selbst keine retigiöse und

wettanschautiche Bitdung anbieten.

Darum beauftragt er Religionsgemeinschaften, an

Schu[en Re[igionsunterricht anzubieten.
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Schülerinnen und Schüler fragen

) Wo kommen wir her? Macht das Leben Sinn?

Gibt es einen Gott? Oder viele?

Menschen ste[[en solche Fragen,auch Kinder und

Jugendtiche, und sie suchen nach Antworten. Reli-

gionen und Weltanschauungen geben Antworten.

Kinder und Jugendliche begegnen solchen Antwor-

ten übera[[ und selbstverständLich in ihrem A[[tag.

Man kann sie nicht einfach ausblenden.

) Für ihre religiösen und wettanschautichen

Fragen brauchen Kinder und Jugendliche Raum

und Begleitung. Für die Auseinandersetzung

mit mögtichen Antworten brauchen sie Reflexi-

on und Orientierung. Fragen von Retigion und

Wettanschauung gehören deshatb unverzichtbar

zur atlgemeinen und damit auch zur schulischen

Bitdung.
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) Das Grundgesetz fordert in öffentlichen

Schuten einen konfessionel[ verantworteten

Religionsuntenicht (Grundgesetz ArtikeI Z3). Das

heißt: Die Retigionsgemeinschaften sind für die

Unterrichtsinhalte und für die Beauftragung der

Le h rkräfte vera ntwort[ich.

lm Land Baden-Württemberg gibt es derzeit a[evi-

tischen, altkathotischen, evanqetischen, is[amisch-

sunnitischen, jüdischen, römisch-kathoIischen,

orthodoxen sowie syrisch-orthodoxen Re[igionsun-

terricht.At[e Lehrpläne sind im lnternet veröffent-

licht und damit für atte lnteressierten einsehbar.

Warum

konfessioneller Religionsuntenicht?

I Kinder und Jugendtiche wachsen in einer g[o-

batisierten, p[ura[en Wett aul in der sie ldentität

und 0rientierung brauchen. ldentität und Orien-

tierung entwicketn sich in offenen Prozessen und

an erkennbaren Positionen. lm konfessionellen

Religionsunterricht wird nicht nur eine einzige

Wahrheit angeboten. Unterschiede werden aber

auch nicht venrvischt. Der konfessionette Retigi-

onsunterflcht bietet damit die Mögtichkeit, einen

wertschätzenden Umgang mit Vietfalt ei nzu ü ben

und einen eigenen Standpunkt zu entwickeln,

) Der Religionsunterricht ermöglicht Kindern

und Jugendlichen, Gelingen und Gtück zu entde-

cken. Doch jede und jeder weiß: Das Leben besteht

nicht nur aus Erfotgen. Der Religionsunterricht

zeigt auch Mögl.ichkeiten auf, mit Scheitern und

Niedertagen sowie mit den Grenzen und der End-

Lichkeit umzugehen.

Der Retigionsunterricht ist ein Hoffnungs- und

Ermutigungsfach.



Findest du wichtig, dass es RELI gibt?

Aussagen von Schü[erinnen und Schü[ern der Klassen 5-9:
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Wir bieten fachliche Unterstützung:

Die religionspädagogischen lnstitute, Schu[dekan-

innen, Schuldekane und Fachberatungsstetlen bieten

Hitfesteltung und Unterstützung in a[[en Fragen rund

um den Religionsuntenicht an.
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